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STEIN und BLUME - Entstehung unserer Szenen-Collage 

Als wir uns von Anat Govs „Oh mein Gott!“ – nicht ohne Wehmut  – verabschiedet hatten und nach einem neuen Thema Ausschau hielten,  
trat zunächst eine Form in den Vordergrund: es sollte wieder eine Szenen-Collage werden. So wie unsere früheren Spiele „Mythos Helena“,  
„Labyrinth-Gänge“ und  „Spiel der Archetypen“.  
 
Gleich bei den ersten Improvisationen erschien die Resonanz unserer kleinen Gruppe gegenüber dem vermeintlichen Tabuthema „Tod und Sterben“ 
unabweisbar. Da waren auch die unterschiedlichen Einstellungen zu dem Thema sofort mit im Raum: die Empörung über die größte narzisstische  
Kränkung des Menschen; das schmerzvolle Annehmen des Unumgänglichen; die Mahnung zur bewussten, achtsamen Wahrnehmung des einzelnen  
erlebten Augenblicks. Bei alledem erinnerten uns unsere Impulse, „schwierige“ Inhalte spielend, tanzend, singend und tönend darzustellen, an die 
transformierende Kraft der schöpferischen Gestaltung. 
 
Aus der Fülle des in Märchen, Mythos und Dichtung auftauchenden Materials zu unserem Thema kristallisierte sich allmählich eine ernst-heitere Szenenfolge 
heraus. Sie führt durch inhaltlich und atmosphärisch unterschiedliche Stationen, unter denen zwei Begegnungen eines Menschen mit dem Tod zentral sind: 
 
*  Sprichwörtlich ist der Stein des Sisyphos.  
Wenig bekannt ist dagegen, wie Sisyphos zu seinem Stein kommt. Der griechische Mythos erzählt, dass Sisyphos den Tod zunächst erfolgreich austrickst 
und damit die Strafe der Götter heraufbeschwört: immer wieder muss er den Berg hinauf den schweren Stein tragen, der immer wieder sogleich den Berg 
hinabrollt. 
 
Fast sprichwörtlich ist auch die Aussage von Albert Camus: „Wir müssen uns Sisyphos als einen glücklichen Menschen vorstellen.“ 
Die szenische Gestaltung dieser Aussage haben wir als reizvolle Herausforderung angenommen. 
 

 
* Die traumhaft-poetische Sprache, die der 19-jährige Hugo von Hofmannsthal in seinem Drama „Tor und Tod“ für die Begegnung eines Menschen mit 

dem Tod gefunden hat, berührte uns beim ersten tastenden Sprechen einiger Verse: 
 
„Wie abgerissne Wiesenblumen ein dunkles Wasser mit sich reißt, 
so glitten mir die jungen Tage, und ich hab nicht gewusst, dass das schon Leben heißt.“  

 
Damit war klar, dass wir Auszüge aus diesem Drama in unsere Collage einbeziehen würden. Und das in dem Sprech-Übungstext evozierte Bild der   Blume 
bot sich später auch für unseren Titel an: STEIN und BLUME. 
 
Aus den Improvisationen entstandene eigene Texte markieren den „roten Faden“, der die Szenen verbindet. Bei der Rollenverteilung war uns wichtig, dass 
jede Spielerin beide Seiten verkörpert – so spielt Martina Esken in dem Sisyphos-Teil den Menschen und Eva-Britta Pohl den Tod. Umgekehrt verkörpert 
Eva-Britta Pohl in der Hofmannsthal-Sequenz den Menschen und Martina Esken den Tod. 
 
Der engagierten Begleitung unserer Proben durch Rotraud Schiele mit ihren Kameras verdanken wir eine Fülle von Fotos als bleibende Erinnerung an eine 
intensive Zeit.  
 
Köln, im Mai 2018 
Barbara Butscher     
  





























































 


